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Des h . Charfreitags wegen erscheint morgen

kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 16 . Apr . ( Fortsetzung . ) 2 ) Bericht der
Kommission ver Ersten Kammer über das Berhaltniß des
Regenlschastsgesetzes zur Staatsverfassung .
Erstattet von 1) e. Bluntschli .

„ Nachdem Ihre Kommission die Frage über den Sinn deS
Schlußsatzes in Artikel 74 der Verfassung im Allgemeinen
e »ner sorgfältigen Prüfung unterworfen halte und schließlich
zu tem Anträge auf eine authentische Interpretation desselben
gelangt war , fiel ee ihr nicht mehr schwer , die zweite Frage
zu beantworten , wie sich der Entwurf des Regentschafts -
gcsctzes zu Artikel 74 verhalte .

Da dir Rezentschaftsfrage ihrer Natur nach eine Verfas¬
sungsfrage ist, indem sie das oberste Organ in dem Berfas -
sungSkörper , das Staatsoberhaupt selbst , betrifft , uud für die
wichtigste Thätigkeit desselben , für die Regierung , eine vor¬
sorgliche Einrichtung verlangt , so versteht sich , daß baS Re »
genlschaflögesetz als BcrfassungSgesetz zu behandeln sei , wie eS
denn auch in dem Regierungsenlwurf Artikel 13 als solches
bezeichnet wird .

Da ferner die Bersassungsurkunde vom 22 . August 1818
die Negcntschafisfrage in keiner Weise geordnet hat , sondern
mit Stillschweigen übergeht , so ergibt sich daraus der weitere
Satz , daß das RegenlschaftSgesetz , im Ganzen betrachtet ,
keine Abänderung , sondern eine Ergänzung der Verfas¬
sung sei , folgt ch nicht der Art . 74 , welcher nur von Ab¬
änderung der Verfassung spricht , sondern lediglich der
Art . 64 der Verfassung , welcher alle Verfassungsge -
seye , ergänzende , erläuternde und abändernde ,
dcschlägt , darauf Anwendung finde , d. h . daß wohl eine Mehr¬
heit von 2/, der anwesenden Mitglieder für die Annahme des
Gesetzes , nicht aber die Anwesenheit von ^ der Mitglieder ge¬
fordert werde .

Aber wenn man die einzelnen Bestimmungen des Ent¬
wurfs durchgeht , so erheben sich Zweifel darüber , ob nicht
diese eine Abänderung von einzelnen Artikeln der VerfaffungS -
urkunde enthalten , so daß dann wenigstens für jene Bestim¬
mungen auch das Ersorderniß deS Art . 74 für die verschärfte
Vollzähligkeit der Kammer bei Verfassungsänderungen zur
Anwendung gelangen müßte .

Es sind vorzüglich folgende Bestimmungen deS Entwurfs ,bei welchen die Frage entsteht :
1 ) Man kann schon darüber Zweifel haben , ob die Beru¬

fung der Gemahlin , der Mutter , oder der Großmutter des
Großherzogs zur Regentschaft im Sinne des Art . 2 eine Ab¬
änderung des Art . 4 der Verfassung enthalte , welcher die Lan -
desrxginung von der Erbfolge in der Großherzoglichen Fa¬
milie abhängig macht , indem die genannten Frauen an dieser
Erbfolge keinen Lheil haben . Indessen läßt sich über diese
Schwierigkeit hinwezkommen , wenn man erwägt , daß der
Art . 4 unter der Landesregierung offenbar das Recht des
Staatsoberhaupts zur Negierung versteht , und nicht die Re¬
gentschaft , d. h. die stellvertretende Ausübung der Landes¬
regierung bei Verhinderung deS wirklichen Staatsoberhaupts
im Sinne hat .

2 ) Schon bedenklicher in dieser Hinsicht ist die Bestimmung
Von Art . 5 , wodurch unter Umständen der präsumtive , aber
unfähige Thronfolger von der Thronfolge selbst ausgeschlos¬
sen werden kann . Ist das nicht eine Abweichung von der
Regel des Art . 4 - er Verfassung , welcher die Thronfolge fest-
steilt ? Indessen bestimmt der Art . 4 sammt dem darin zitir -
ten Statut nur die Thronfolgeordnung im Allgemeinen , ohne
dieselbe im Einzelnen nach allen Seiten hin auszubilden . Es
wird vielmehr dabei vorausgesetzt , daß daneben die sonst gelten¬
den und hergebrachten Grundsätze über daö Erbrecht zur Anwen¬
dung gelangen . Wird nun berücksichtigt , baß schon die Goldene
Bulle eine Ausschließung des nächsten Sippen wegen körperlicher
oder geistiger Gebrechen kennt , so erscheint die Ausschließung deS
Thronfolgers im Sinne des Art . 5 nicht als eine Neuerung ,
usch als eine Abänderung des historischen Thrvnfolgerechts .
Neu darin ist nur die erhöhte Sorge für Konstatirung der
Ausnahme , und die größere Garantie gegen mißbräuchliche
Ausschließung , welche in der Herbeiziehung der Kammern
und in der vorgeschnebenen Gesetzesform liegt . Das ist aber
wieder eine Ergänzung , nicht eine Abänderung der Verfassung .

3 ) Dagegen ist der Widerspruch zwischen Art . 6 des Rc -
gieruugscntwurfS , welcher eine Vereinigung beider Kammern
)u gemeinsamer Berathung und Beschlußfassung anordnct ,und Art . 75 der Verfassung , welcher vorschreibt : „ Diebei¬
ben Kammern können weder im Ganzen , noch durch Kommis -
stvnen zusammentretcn "

, so auffallend , daß die Annahme der
öfteren Bestimmung dem unbefangenen Sinne sich als eine
relative Verfassungsänderung darsteSen wird . Man muß
freilich die Möglichkeit einer andcrn Auffassung zugeben . Es
«aßt sich Pix Meinung denken , der Art . 75 spreche nur von der
Scsktzgcbcnden Thätigkeit der Kammern , nicht von ganz neuen
Befugnissen derselben , welche erst durch das Regenlschafls -
strsrtz den Kammern eingeräumt werden , und da das Regent »

schaftsgesctz im Ganzen eine Ergänzung , nicht eine Abände¬
rung der Verfassung enthalte , so habe mau auch freie Hand ,die neue Mitwirkung der Kammern so oder anders zu ordnen ,
ohne daß darin eine Abänderung des Art . 75 liege . Indessen
hat eine solche Meinung etwas Künstliches , und schwerlich
wird es ihr gelingen , die Mehrheit auch nur der Mitglieder
der Kammern zu überzeugen . Die Regel des Art . 75 : Ge¬
trennte Berathunz und Beschlußfassung der beiden Kammern ,
ist so allgemein und so deutlich ausgesprochen , daß die Be¬
grenzung auf Gcsetzberathung im cngcrn Sinne nicht gerecht¬
fertigt erscheint . Auch wenn man anerkennt , daß m den
Fällen des Art . 6 gewichtige Gründe dafür sprechen , daß die
Kammern ausnahmsweise zusammentrcten und vereint be¬
schließen , so folgt daraus nur , daß für diese Fälle - eine von
Art . 75 abweichende Bestimmung zu erlassen sei , aber nicht ,
daß diese Abweichung keine Abänderung der Reget des Art . 75
enthalte .

Der Antrag der Kommission , welcher die getrennte Be¬
schlußfassung der beiden Kammern wahrt , und nur für daS
Unheil über die Thatfrage ein gemeinsames staatsrechtliches
Geschwornengericht anordnet , gcräth freilich nach der Ansicht
der Majorität in keinen Widerspruch mit Art . 75 der Ver¬
fassung , denn diese neue Institution ist von einer „ Kommis¬
sion "

, wie sie für alle andere Kammerthätigkeit bestellt zu
werden pflegt , völlig verschieden .

Indessen darf bei Beaniwortung der Frage , ob der Entwurf
des Negentschaftsgesetzcs eine Abänderung der Verfassung ent¬
halte oder nicht , von der Regierungsvorlage nicht Umgang
genommen werden , und da diese nach der Ansicht der Kommis¬
sion in Art . 6 eine Abänderung des Art . 75 der Verfassung
enthält , so wird jedenfalls die Bestimmung des Art . 74 über die
gesteigerte Vollzähligkeit der Kammer beachtet werden müssen .

4) Endlich kann auch noch die Bestimmung der Regierungs¬
vorlage in Art . 7 als eine Abänderung des allgemeinen ver¬
fassungsmäßigen Grundsatzes der Ministerverantwortlichkeit
betrachtet werden .

Ihre Kommission kann daher in keiner Weise dazu ratheu ,
daß man durch künstliche , dem schlichten Verstand schwer be¬
greifliche Auslegungen der Bestimmungen des Entwurfs für
ein NcgentfchaftSgesctz der Beschränkung des Art . 74 über die
Zahl ver Mitglieder auözuweicheu versuche . Vielmehr
empfiehlt sie der hohen Kammer einstimmig , anznerkennen ,
daß in den angetragenen Bestimmungen auch eine theilwerse
Abänderung der Verfassung gefunden werden könne und daher
drei Diertheile der Mitglieder zu giltiger Beschlußfassung an¬
wesend sein müssen .

Aber in einer Beziehung hat sich innerhalb der Kommission
eine Meinungsverschiedenheit ergeben . Die überwiegende
Mehrheit nämlich ist der Ansicht , daß auch im gegenwärtigen
Fall Art . 74 in dem Sinn verstanden und angewendet werden
müsse , wie Ihre Kommission einstimmig als authentische In¬
terpretation angetragcn hat,s d. h . , daß nur die an der gegen¬
wärtigen Session Theil nehmenden Mitglieder zu zählen seien .
Die Mehrheit betrachtet es als selbstverständlich , daß , wenn
diese Interpretation für die Zukunft die richtige sei, weil sie
dem iunern Zusammenhang der ganzen verfassungsmäßigen
Ordnung und Aufgabe und der bisherigen Uebung am besten
entspricht und durch die Analogie der übrigen deutschen Ver¬
fassungen mit ähnlichen Einrichtungen unterstützt wird , sie auch
in der Gegenwart richtig sei. Eia Mitglied der Kommission
verlangt dagegen , daß , so lange nicht das neue Verfafsungs -
gcsctz über die Auslegung des Art . 74 zu Stande gekommen
sei, sämmtliche berechtigte Mitglieder gezählt werden müssen ,indem jenes sogenannte Auslcgungsgcsetz in Wahrheit eine
allerdings zweckmäßige Abänderung deS Art . 74 enthalte , nach
dem Wortlaut des Art . 74 aber ^ der berechtigten Mitglieder
bei Gesetzen über Verfassungsänderung anwesend sein müssen ,
gegenwärtig also mindestens 24 Mitglieder .

Würde nicht ganz dieselbe Frage bei der Berathung über die
authentische Interpretation des Art . 74 wiederkehreu , so wäre
es rpohl zweckmäßig , die Berathung über das Regentschafts¬
gesetz zu verschieben , bis jenes Auslegungsgesetz erlassen sein
wird . Aber da eben so wenig Hoffnung ist, daß bei der Be -
ralhung darüber sich mindestens 24 Mitglieder etnfinden wer¬
den , und da die Mehrheit der Kommission von der Richtigkeit
wie von der Zweckmäßigkeit der Interpretation überzeugt ist,
so hält sie einen Aufschub der Berajhung des Negenlschasts -
gesetzes ins Unbestimmte nicht für zweckmäßig und zieht es
vor , darauf anzutragen , daß , wenn die hohe Kammer sich in
der beantragten Adresse an die Krone für die larere Interpre¬
tation des Art . 74 erklärt habe , dieselbe auch im Geiste ihres
Beschlusses handle und demgemäß das Negentschaftsgesetz in
Berathung nehme , weun mindestens ^ der an der Session
Theil nehmenden Mitglieder anwesend sind. "

De « tsch !«nd.
8 * Pforzheim , 16 . Apr . Gestern war Hr . Ministerial -

rath Regenauer , Mitglied des großh . Finanzministeriums ,
hier , um der hiesigen Handelskammer Mitthcilung von dem
durch Preußen Namens des Zollvereins mit Frankreich abge¬
schlossenen Handelsvertrag zu machen . Wie wir ver¬
nehmen , haben die hiesigen Industriellen gegen diesen Vertrag

besondere Bedenken nicht erhoben . — Der von hiesigen ,
namentlich dem Handelsstande angehörigcn jungen Leuten ge¬
gründete „ Fortbildungsverein für junge Männer "

,worüber ich schon einmal Mittheilung machte , ist nun thalsäch¬
lich gegründet . Vorgestern Abend hielt derselbe im Garlen -
saale „ zumOchsen " seine erste öffentliche Versammlung . Dabei
hielt He . Professor Provence einen Vortrag über B . ldung
überhaupt und die Mittel dazu , worauf noch von Seilen
zweier Bercinsglieder selbst über die Bestrebungen der Theil -
nahme , sowie über den „ Dichterjüngling " Th . Körner gespro¬
chen wurde . Wir wünschen dem Verein das beste Gedeihen .— Auch unser „ Arbeiter - Fortbildungsvercin " er¬
freut sich eines guten Fortgangs . Letzten Samstag hielt Hr .
Bergrath Walchner , der aus Anlaß der im Museum gehal¬
tenen Vorträge noch bicr anwesend war , für den Verein einen
Bortrag , wobei er über das Bcdürfniß der dem Arbeitcrstandc
nöthigen Ausbildung

' in verschiedenen Wissenszweigen und
technischen Fertigkeiten sprach .

Letzten Montag fand in der hiesigen Heil - und Pflegcanstalt
wieder eine Prüfung einiger daselbst herangebildclen K ran -
kenwärlerinnen statt , und wohnten derselben außer
Hrn . Ministerialrath Schwarzmann und dem Komitee
des hiesigen Frauenvereins auch die Vorsteherin des Karls¬
ruher Vereins , Frau Oberforstrath v . Gcmmrngen , nebst
mehreren andern Damen von dort , u. A . auch Frau Siaais -
minister Regenauer , Fran Geh . Rath Trüffel , Frau
Geh . Hofrath Buchegger , bei. — Achnlich wie in andern
größern Städten haben auch die hiesigen praktischen Aerzte
einen ärztlichen Verein gegründet .

Der gefürchtete Frost ist koch gekommen . Das Thermo¬
meter fiel gestern Morgen bis nahe an 2 ° unter Null . Von
besonderem Schaden haben wir aber noch nichts gehört ; nur
die Nußbäume sehen wir verbrannt auS . Ebenso kam auch
ein prachtvoller , im Garten der HH . Gebrüder Benckiser ste¬
hender Magnolien - oder Tulpenbaum übel weg und wurden
seine Tausende von Blüthen , die im herrlichsten Farbcnschmuck
prangten , ganz zerstört .

Q St . Georgen ( im Schwarzwald ) , 16 . Apr . Heute
früh bei Tagesanbruch erhielt die hiesige freiwillige
Feuerwehr zum ersten Mal die traurige Gelegenheit , sich
im Feuer zu erproben . Wir freuen uns , hier aussprechen zukönnen , daß sie diese Probe vortrefflich bestanden habe . Es
brannte nämlich in einem zweistöckigen, etwas isolirt stehen¬den Hause dahier , und die Flammen leckten schon aus dem
Dachstuhl hoch auflodernd , ehe das Feuersignal ertönte . Ohne
großes Geräusch und in bester Ordnung erschien nach wenigenMinuten die Feuerwehr - Mannschaft auf der Brandstätte und
manövrirte hier mit solchem Erfolg , daß daS Feuer auf seinen
nun innehabcndcn Standpunkt beschränkt und in kurzer Zeit
auch vollständig gelöscht wurde . Die bewohnbaren Räume
beider Stockwerke , sowie Stallung , Hafnerwerkstätte , Holzre¬
mise wurden größtentheils erhallen und die Fahrnisse fast
sämmtlich gerettet . Uebcr die Eutstehungsursachc des FcuerS
verlautet noch nichts Bestimmtes .

Vom Schwarzwald , 14 . Apr . Die herrliche Früh ,
lingswitlerunz , welche die Vegetation in erfreulicher Weise
förderte und die schönsten Hoffnungen auf ein gesegnetes Jahr
erweckte , hat seit einigen,Tagen einen Umschlag crlutcn . Ww
haben jeden Morgen eine Kälte von 4 Grad , Eis und winter¬
liche Temperatur . Die zarten Gartenpflanzen , Klee , Reps und
die blühenden Obstdäume haben zum Theil Schaden gelitten .
Wenn auch auf unfern Bergen der bisherige Schaden nicht
von großer Erheblichkeit ist , so dürfte diese winterliche Witte¬
rung für solche Gegenden , in welchen die Vegetation schon
weiter vorangeschritten ist, mehr Grund zur Dcsorgniß er¬
regen .

Mainz , 15 . Apr . Ein stark verbreitetes Gerücht bezeich¬
net den Prinzen Alexander von Hessen , k. k. österrei¬
chischen Feldmarschallleutnant , als Nachfolger des Fürsten
Wmdischzrätz in dem durch des Letztem Hinscheiven erledigten
Gouvernement der hiesigen Bundrsfrstung .

Alsheim in Nhcinhcffen , 13 . Apr . ( N . Fr . Z ) Heute
fand hier eine öffentliche Versammlung vonNationalver -
einS - Mitzliedern deS Kantons Osthofen statt , um sich
über die kommenden Landtagswahlen zu besprechen . Sonder¬
barer Weise nahm diese Versammlung im Gegensatz von der
Alzcyer uud Oppenheimer Versammlung ihren natürlichen
Verlauf , ohne von Gendarmerie und Polizei unterbrochen zuwerden .

Münster , 13 . Apr . Heute Morgen erfolgte hier beim
Buchhändler und Buchdrucker Eazin die K o n fis ; ir u » gvon 2000 Eremplaren Wahlprogramme . Dieselben
enthielten den Beschluß einer zu Ibbenbüren stattgefunsencn
Wahlversammlung von 100 liberalen Urwählern .

Gotha , 11 . Apr . ( Koburz . Zkg. ) Das Staatsmin '-
sterium verfolgt immer noch den früher bereits gehegten Plan ,dem Prinzen August von Koburg -Kohary die Regentschaft
für den Fall zu übertragen , daß der regierende Herzog vor
dem Eintritt der ) Regicrungsmündigkeit seines Nachfolgersmit Tod abgehen sollie . Heute noch wird nämlich dem ge¬
meinschaftlichen Landtag ein Gesetzentwurf vorgelcgt werden ,
durch welchen die Bestimmung in Z . 20 des Staatsgruich »



gesetzes , nach welcher der Negierungsoerweser und der Statt¬

halter protestantischen Glaubens sein muß , aufgehoben wer¬

den soll . Wr werden also die schon einmal in spezieller

Fassung vorgelegene Frage noch einmal in allgemeinerer

Form von dem gemeinschaftlichen Landtag behandeln sehen .

Hannover , 15 . Apr . Gestern , am Tage der Konfir -

malwn des Kronprinzen , hat der König auf dem Verorv -

nungswege die Bestimmung getroffen , daß statt des seitheri¬

gen Laudeskalcchismus das auf königlichen Befehl „ aus

gründlicher Erwägung und Arbeit gottesfürchtiger und sach¬

kundiger Männer "
hervorgegangene Buch „ Or . Marlin

Luther
' s kleiner Katechismus mit Erklärung " in

allen evangelisch - lutherischen Kirchen und Schulen des König¬

reichs von Lehrern und Lernenden gebraucht und der Reli¬

gionsunterricht danach crtheilt werde .
Die Aufhebung des Stader Zolls fand die Billigung

der ständischen Kommission . Dieselbe beantragt zugleich die

für die aus den nach Harburg gelangenden Maaren bereits im

August 1850 zugestandene Zollfreiheil unverzüglich allgemein

einzuführen , und erkennt die Fidcikommißberechtigung der

Krone an der Summe von 123,796 Thlrn . der Abfindungs -

gelder als Ablösungsäquivalent an .

Hamburg , 14 . Apr . Zu der hier tagenden Küsten¬

schutz k o m m i s s i o n sind gestern wiederum mehrere Abgeord¬
nete eingelroffen ; so Hauptmann Grumbrecht von Hannover ,

Oberstleutnant Niebour von Bremen . Die Versammlung
wird wohl heute vollzählig geworden sein .

* Berlin , 15 . Apr . Es war hohe Zeit , daß der Mini¬

ster deS Innern den Landräthen einigermaßen das Rezept

korrigirte , deren Eifer in Beeinflussung der Wahlsache sich täg¬

lich steigerte . So hat z . B . der mehrgenannte Landrath

v. B r a u ch i t s ch zu Danzig so eben ein Ausschreiben
erlaffen , in welchem er seine untergebenen Behörden an¬

weist , die Flugschriften der Fortschrittspartei zu konfisziren ,
die Kolporteure derselben vor die nächste Polizeibehörde zu

stellen , und die Schenk - und Gastwirlhe ermahnt , nicht durch

Auflegen solcher Schriften zur Verbreitung derselben beizu -

tragen . Der Landrath v . Grävenitz zu Hirschberg in

Schlesien hat nach der „ Volkszeitung
" einen länger « Urlaub ,

den er genommen halte , freiwillig abgekürzt , ist nach Hause

zurückgekehrt , fährt Tag für Tag bis in die späte Nacht in

dem Wahlbezirk umher , wirkt für Wahlen in seinem Sinne ,
und hat es bereits dahin gebracht , daß die Liberalen kein

Lokal zu Versammlungen erhalten . Die Gemeindeversamm¬

lungen werden von Gendarmen aufgelöst , wenn Jemand in

der Wahlangelegenheit das Wort nehmen will , wie neulich in

Hermsdorf geschehen . Und derlei Beispiele liefert jeder Tag

Dutzende . Es wird jetzt die Wirkung des v . Jagow
'
schen

Winkes abzuwarten sein .
Der Wahlerlaß des evangelischen Oberkirchenraths

vermeidet es , die Geistlichen hinsichtlich der Wahlen zu beein¬

flussen . Der Oberkirchenrath findet es nicht seines Amtes ,

„ auf den Boden der Parteikämpfe , wie sie im staatliche » Leben

unvermeidlich sind , selbst zu treten "
; er hält es nicht für seinen

Beruf , „ den Geistlichen ein Führer in dem Getümmel des

Parteikampscs zu sein , und sie zur Anwendung der in ihre

Hände gelegten Amtsgewalt für politische Zwecke zu ermah¬
nen oder auch nur dieselbe zu gestatten

"
; das Konsistorium zu

Breslau hat sich jedoch dadurch nicht abhalten lassen , für das

„ königliche
" Regiment zu plädiren .

Vor einigen Tagen hat der akademische Senat der Uni¬

versität Greifswald einen , wie verlautet , in kurzen ,
aber sehr entschiedenen Worten ausgesprochenen Protest gegen
den Erlaß des Kultusministers in Betreff der bevorstehenden

Wahlen nach Berlin abgesandt .
Die drei Beamten , gegen welche wegen Veröffentlichung

des Schreibens des Finanzministers an den Kriegs¬

minister eine Untersuchung schwebt , sind die Intendantur -

Sekretäre Kühler und Moll und der Rechnungsrath
Warro . Letzterer hatte , wie erzählt wird , das betreffende

Schreiben mit nach Hause genommen , wo eS Moll kopirt und

dem Kühler gegeben haben soll . Warro , ein älterer Be¬

amter , hatte nach der ersten Kennftiiß der Veröffentlichung
des Schreibens seinem nächsten Vorgesetzten Meldung von die¬

sem Herganze gemacht ; über den Ausgang der Untersuchung
ist noch uichis bekannt , doch hält man es nicht für unwahr¬
scheinlich , daß alle drei Beamte die Amtsentsetzung treffen
dürfte .

In Merseburg hat der Gendarmeriemajor » . Gau¬

ls a i n den Satz von dem beschränkten Unterthanenverstand in

origineller Weise auf die Wahlen angewendet . Er belehrt in

dem doitigen Kreisblatt die Urwähler , daß sic den Zusammen¬

hang der inuern Politik doch nicht verstehen könnten und deß -

halb einfach dem Willen des Königs zu folgen hätten . — Die

Zeitungen sind ungefüllt mit Vorschlägen von Wahlkandi¬
daten , deren Detail hier zu weit führen würde . Es mag je¬

doch heroorgehoben werden , daß der Gedanke der einfachen

Wiedererwähluug der freisinnigen Mitglieder des aufgelösten

Landtags sich in vcn Vorschlägen sehr häufig praktisch geltend
macht .

Die sämmtlichen hiesigen konservativen Vereine

hielten gestern im „ Englischen Hause " eine sehr spärlich be¬

suchte Sitzung . Generalleutnant v . Malisczewsky machte
bei Eröffnung darauf aufmerksam , daß der Vorstand nicht
blos die Mitglieder der anderen konservativen Vereine , son¬
dern auch alle monarchisch gesinnten Urwähler eingeladcn
habe . Die konservativen Elemente des Vaterlandes , sagte er
weiter , scharen sich überall zusammen , um dem Rufe des

Königs zu folgen und seine Negierung zu stützen . Der Justiz¬
rath Wagener hielt einen länger » Vortrag , worin er seine
Auffassung der Begriffe „ Freiheit " und „ Selbstregierung

"

erplizine . Hierauf sprach Schuhmachermeister Panse über
die geschichtliche Entwicklung der Zünfte w. rt ihren Freiheiten
und über die Möglichkeit der Selbstregierung . Berichte über

verschiedene Wahlversammlungen bildeten den Schluß der

Sitzung .

H Berlin , 16 . Apr . Vor dem Osterfest wird keine

Sitzung des Staatsministeriums mehr stattfinden .

Einige Kabinetsmitglieder verlassen in diesen Tagen Berlin ,
um für die Festzeit sich zum Besuch bei Verwandten in die

Provinzen zu begeben . — Von versch,ebenen Seiten mehren

sich die Einsprüche gegen die ministeriellen Wahlreskripte .
Namentlich aus dem Lehrerstanoe , sowie aus dem Kreise der

Rechtsanwälte sind in jüngster Zeit nicht wenige Kundgebun¬

gen dieser Art erfolgt . Vielfache Anzeichen deuten darauf
hin , daß im Wesentlichen die Neuwahlen zum Abgeordneten¬
hause ebenso ausfallen werden , wie die früheren Wahlen . —

Vorgestern ist der Vertreter Preußens am kais . österreichischen

Hofe , Frhr . v . Werth er , aus Wien hier eingetroffen . Den

nächsten Anlaß zu seiner Reise nach Berlin hat der in Schlesien

erfolgte Tod seiner Schwiegermutter , der Gräfin v . Oriolla ,
gegeben . Die Beisetzung der Leiche wird hier erfolgen . In

hiesigen politischen Kreisen glaubt man die Anwesenheit
des Geh . Raths v . Werther in der Hauptstadt auch mit

der deutschen Frage in Verbindung bringen zu dürfen . Der¬

selbe soll von den betreffenden Absichten der an dem gemein¬

samen Schritt vom 2 . Febr . betheiligten Regierungen bereits

nähere Kenntniß erhalten haben . Das von einigen Blättern

verbreitete Gerücht , dieser Diplomat sei dazu ausersehen , an

Stelle des Geh . Raths v . Usedom die Leitung der preußischen

Bundestags - Gesandtschaft zu übernehmen , wird von sonst wohl
orientirten Personen als durchaus unglaubwürdig bezeichnet .
Es soll so wenig für Wien als für Frankfurt in der Vertre¬

tung Preußens ein baldiger Personenwechsel beabsichtigt sein .
— Der französische Bevollmächtigte Hr . Declercq , welcher

kürzlich von einem nach Mitteldeutschland unternommenen

Ausflug hier wieder eingetroffen war , ist nunmehr nach Paris

abgereist . Von dort wird derselbe später zur definitiven Voll¬

ziehung des Handelsvertrags wieder nach Berlin kommen . —

Gutem Vernehmen nach hat der Oberpräsident der Provinz

Brandenburg , Staatsminister v . Flottwell , neuerdings
abermals ein Abschiedsgesuch eingereicht . Die Bewilligung
des Gesuchs soll für diesmal nicht unwahrscheinlich sein .

Hr . v . Flottwell ist hoch betagt und schon seit längerer Zeit

sehr leidend .
* Berlin , 16 . Apr . Die „ Sternzeitung

" bringt heute
abermals einen offiziösen Artikel über den Handelsvertrag
Frankreich . Derselbe weist auf die Gefahren hin , welche mit
der Zollvereins - Industrie durch den Abschluß der Handelsver¬

träge zwischen Frankreich einer - , und England und Belgien
andererseits erwachsen wären , und welche auf die Nothwendig -

keit hingedrängt hätten , der isolirten Stellung des Zollvereins
durch eine Tarifreform ein Ende zu machen . Es heißt nun
weiter :

Daß es wünschenswerth und räthltch sei, den ersten Schritt zu die¬

ser Reform durch den Abschluß eine « Handelsvertrags mit Frankreich
zu thun , darüber waren , wenn wir recht berichtet sind , sämmtliche
Zvllverbündete Preußens mit der diesseitigen Regierung einverstanden .
Es blieb daher nur die Frage übrig , durch welche Zugeständnisse von

deutscher Seite ein Vertrag , welcher die Erzeugnisse des Zollvereins in

Frankreich gleich günstig behandelte , wie die Englands und Belgiens ,
zu erlangen sei, und in wie fern diese Zugeständnisse mit den berech¬
tigten Ansprüchen der diesseitigen Industrie in Einklang zu bringen
seien .

Erwägt man , daß Frankreich durch die Supplementarkonventionen
vom Okt . und Nov . 1860 seine Eingangszölle sür englische Erzeug -

nisse aus 15 und 10 Proz . vom Werth herabgesetzt hat , daß dagegen
der Zollvereins -Tarif im Allgemeinen viel höhere Sätze ausstellt , und

daß von Frankreich eine Ausgleichung der beiderseitigen Tarife zum
Zielpunkt der Verhandlungen gemacht wurde , so wird man nicht läug -
nen , daß sich einer Verständigung von vorn herein sehr erhebliche Schwie¬
rigkeiten entgegenstillten , lieber dieselben war nur hinwegzukommen ,
wenn man einen allgemeineren Gesichtspunkt im Auge behielt . Es durfte
nicht darauf ankommen , jedes einzelne Zugeständniß der einen Seite ge¬
gen ein einzelnes der andern einzutauschen . Es galt vielmehr , den Tarif
durch eine Gesammtreform den neu entstandenen handelspolitischen Ver¬
hältnissen Europa '« anzupasscn , die finanzielle und wirthschastliche Wir¬

kung jedes Zugeständnisses nicht blos nach seiner Beziehung auf den Ver¬

kehr mit Frankreich , sondern nach seiner Beziehung auf den Verkehr mit
dem ganzen Ausland zu ermessen . Die Tarifherabsetzungen , welche die
preußische Regierung ihren Zollverbündeten verschlägt , sind daher nicht
als Opfer zu betrachten , welche sür die von Frankreich gemachten Zuge¬
ständnisse zu bringen sind , sondern als geboten vom eigenen Interesse des

Zollvereins , als eine Frucht der Erwägung , daß der Verein ohne die
schwerste Benachtheiligung seines Handels und seiner Industrie nicht hin¬
ter der handelspolitischen Entwicklung des europäischen Westens zurück-
bleibcn darf . Von der Größe der Strecke , um die ihn diese überholt
hatte , hing das Maß der Tarisherabsetzung ab , zu denen er sich entschlie¬
ßen mußte .

Der Verfasser geht nun auf einige der vorzüglichsten dieser
Tarifherabsetzungen über und sucht an ihnen die Richtigkeit
seiner Behauptung nachzuweisen , daß , da einmal Opfer ge¬
bracht werden mußten , um zur Verständigung zu gelangen ,
Preußen den überwiegend größten Theil dieser Opfer auf seine
Schultern genommen habe , um sie von denen seiner ZoÜver -
bündeten , so weit es ging , abzuwälzen . Dies sei in erster Linie
hinsichtlich der seidenen Gewebe geschehen , eines vorzugsweise
in Preußen betriebenen Industriezweiges ; und auch was den
Wein betrifft , sei die preußische Regierung bereit , zum Besten
der süddeutschen Weinproduzenten durch die längst gewünschte
Herabsetzung der Uebergangsabgabe vom vereinsländischen
Wein auf 12 '/ , und von Traubenmost von 10 Sgr . sür den
Zollzentner noch ein weiteres Opfer zu bringen . Auch die übri¬
gen , bei den Tarifherabsetzungen betheiligten Industriezweige
würden sich über eine Hintansetzung ihrer Interessen nicht
beklagen können . Im Allgemeinen erscheint dem Verfasser das
stufenweise und allmälige Eintreten der Zollermäßigungen
durchaus geeignet , auch die letzten Bedenken , welche sich vom
wirthschaftlichen oder finanziellen Standpunkte aus gegen Ta¬
rifherabsetzungen erheben ließen , zu beseitigen . Es finde kein
schroffer Uebergang aus einem Zustand in den andern statt ,
sondern in der eingeräumten Zwischenfrist erhalte die Industrie
Zeit , ihre Kräfte zu sammeln , veraltete Anlagen umzugestal¬
ten , neue Einrichtungen zu treffen , und die Finanzverwaltung
könne sich mittlerweile in den Stand setzen , die Mittel und
Wege den veränderten Verhältnissen anzupasscn . So zeige
sich kein Interesse vernachlässigt , und der Verfasser weiß nicht ,

was den Zollverein abhalten sollte , einen Vertrag zu geneh¬

migen , der nicht nur seine Industrie an allen Vortheilen des

französisch -englischen und französisch -belgischen Vertrags Theil

nehmen lasse , sondern auch sür die Zukunft ohne weitere Zu¬

geständnisse alle Privilegien der meistbegünstigten Nation auf

ihn ausdehne .
* Wien , 15 . Apr . Die Zeitungen veröffentlichen die

Antwort des Bischofs Iirsik von Budweis auf das Schrei¬
ben des Hrn . v . Schmerling , das Verhalten der böhmi¬
schen Bischöfe bei der Verfaffungsfeier am 26 . Febr . betr .

„ Ohne sich dadurch irgendwie auf den Standpunkt einer Recht -

fertigungzu begeben
"

, gibt er folgende Auseinandersetzung :
Der Hr . Vizepräsident der k. k. b. Statthalterei hat nicht nur , wie e«

in Hechihrer Zuschrift heißt , an mich das Ansuchen gestellt , für den 26 .
Febr . eine angemessene Kirchenfeier in den Pfarrorten meiner Diözese an¬

zuordnen , sondern auch den Wunsch ausgesprochen : »die Verfügung
treffen zu wollen , daß die landeSsürstlichen und Kommunalbehörden von
den Pfarrern rechtzeitig eingeladen werden ; " somit wurde dem Klerus
in dieser Angelegenheit die Initiative , mir aber wurde zugedacht , den

Seelsorgern die Feier anzuordnen . Wenn ich auf diese an mich ergan¬
gene Aufforderung die Erklärung abgab , in dieser Angelegenheit einen

objektiven Standpunkt einnehmen zu wollen , so bin ich der festen Ueber -

zeugung , zu einer solche » Aeußerung als Diözesanvorsteher krast meine «
Amtes ermächtigt , ja sogar verpflichtet gewesen zu sein , indem ich von
der Ansicht auSgehe , die Wahrheiten und der Kultus der Religion müsse
allen politisch : » Wandlungen fern bleiben , wenn anders der Glaube an
die Unabänderlichkeit religiöser Prinzipien nicht erschüttert werden soll.
Andererseits glaube ich kein Recht zu haben , die Seelsorger durch Anord¬

nung einer gottesdienstlichen Feier möglicher Weise in Gegensatz zu ihren
Gemeinden zu bringen , da Ew . Ercellenz selbst das Bestehen mehrerer
Parteien im Königreich Böhmen einräumen .

Der Vischos glaube sich somit in dieser Angelegenheit streng in den Gren¬

zen seiner bischöflichen Gewalt bewegt zu haben . »Gegen die Mißdeutung ,
sowie gegen die Zumuthung , als wollte ich den landeSväterlichen Absich¬
ten Sr . K . K . Apvst . Majestät entgegen sein , muß ich mich um so entschie¬
dener verwahren , als Se . K . K. Apost . Majestät durch eine allerhöchste
Erklärung besiegelt haben , einstehen zu wollen sür die Ausrechthaltung der
mit Sr . Päpstl . Heilichkeit abgeschlossenen Vereinbarung , kraft welcher
Allerhöchstdieselben nie und nimmer zuzeben werden , daß die Kirche durch
irgend Jemand in eine Lage gedrängt werde , in welcher die Bischöfe nicht
srei und selbständig ihres Amtes walten könnten . Um den Segen Got¬
tes auf das allerhöchste Haupt Sr . K . K . Apost . Majestät und auf das
Gedeihen Allerhöchstseiner Entschlüsse und Unternehmungen herabzuflehen ,
bedarf es sür mich und meinen Klerus weder eines besonder » Anlasse »

noch äußerer Aufforderung ; dies täglich in treuer Pietät zu thun , betrach¬
ten wir nicht nur als unsere Pflicht , sondern es ist uns auch ein Bedürs -
niß des Herzens . Von solchen Ueberzeugungen und Gefühlen durchdrun¬
gen , werde ich innerhalb der Grenzen meines bischöflichen Amte « stet«
Alles unterstützen , was zur Beruhigung der Gemüther , zur Stärkung der
Unterthanentreue , und zum Heile des Staates dienen könne .

Das Schreiben erfährt natürlich von Seiten der liberalen

Presse eine scharfe Kritik . Vor Allem erinnert man an den
Widerspruch im Verhalten der oppositionellen Bischöfe gegen «
über dem Februar und dem Oktober , den zu feiern ihnen ihr
Gewissen nicht verbot ; daß von ihnen keine Initiative , sonder «
nur die Erhöhung der Feier durch den Glanz kirchlichen Zere¬
moniells verlangt wurde , und daß das von ihnen ausgegangene
förmliche Verbot der kirchlichen Feier doch kaum unter de »
Begriff „ objektiver Haltung

"
gebracht werden könne . Dan «

aber fällt der Ton des ganzen Schriftstücks auf , und die

„ Presse " fragt im Hinblick auf die das Konkordat berührende
Klausel den Briefsteller , ob er vielleicht für den Fall , daß das
Koukordat kein Hinderniß mehr wäre , Bischöfe , welche gegen
die Verfassung demonstriren , wie andere Gegner der Verfas¬
sung zu behandeln , der kaiserl . Regierung die Treue zu kündi¬

gen gedenke .
* Wien , 16 . Apr . Die „ Donau -Ztg . " schreibt : „ Wir

begegnen in auswärtigen Blättern einer preußische «
Denkschrift über dieReform der deutschen Bun¬

desverfassung . ES dürfte nicht überflüssig sein , zu er¬
wähnen , daß dieselbe hier nicht mitgetheilt wurde , daß mau
daher in Wien auch nicht in der Lage war , sich darüber anS -

zusprechen . " — Die „ Wien . Korresp . " hört , daßZbis jetzt der
preußisch - französische Handelsvertrag noch nicht
in Wien mitgetheilt wurde , wenn auch diese Mittheilung von
Seiten der preußischen Gesandtschaft täglich erwartet wird . —
Wie der „ Botschafter

" vernimmt , sind Graf Barko czy
zum Präsidenten , die HH . v . Wertheimstein und
Lämelzu Vizepräsidenten der Kreditanstalt gewählt wor¬
den . Zum Direktor der ungarischen Hy pothekenbauk
soll der zweite Sekretär der ungarischen Akademie , Hr .
v . Csengary , bezeichnet sein . Die Regierung hat einge¬
willigt , daß die Pfandbriefe zu 6 Proz . verzinslich sein und
an der Wiener Börse notirt werben sollen .

Italien .
* Turin , 15 . Apr . In Folge einer Interpellation E hie "

si
' s hat der Senat den Vorschlag deS Ministeriums geneh¬

migt , die von der gestürzten modenesischen Regierung auS po¬
litischen Gründen konsiszirten Immobilien ihren Eigenlhümern
zurückzugeben .

Frankreich .
K Paris , 16 . Apr . Der „ Moniteur "

zeigt für heute Abend
die erste Vorstellung der „ Freiwilligen von 1814 " im

Theater der Porte St . Martin au . Daö offizielle Blatt irrt ,
denn diese erste Vorstellung ist , wie ich Ihnen schon gestern
bemerkte , abermals verschoben — man sagt bis Samstag .

Durch lauter Erlauben und Verbieten , Aukündigen und Ver¬

schieben , Vorsichtsmaßregel » und Fehlschritteu hat mau aus

einer Mücke nun glücklich einen Elephauteu gemacht . Wie

man versichert , wird der Kaiser heute Abend der Generalprobe

dieses Stücks beiwohnen . — Die japanesischeu Gesand¬
ten , welche gestern einer Vorstellung des bekannten Taschen¬

spielers Robert Houdin in seinem Theater auf dem Boulevard

beiwohnten , und heule der Vorstellung des „ Peter von Me¬

dici » " in der Großen Oper beiwohnen , werden morgen die

Vorstellung im Reiter -ZirkuS besuchen . — Hr . v . Laroche -

jaquelin wird eine Broschüre als Erwiederung auf die Rede



Lord Palmerstou 'S über Italien veröffentlichen . — Der Guts¬
besitzer Gir an d , angeklagr , au 200,000 Fr . Banknoten fa -
brizirt zu haben , wurde heule , nachdem die Geschworneu ihn
für schuldig ohne mildernde Umstände erklärt Hallen , zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt . — Vor dem einfachen
Polizeigericht kam heute die Cotillon - Ge schichte des
Baudeville -TheaterS an die Reihe . Das Urtheil gegen die
15 noble » Angeklagte » ist mir noch nicht bekannt .

Spanien .
Madrid , 16. Apr . ( Mannh . I .) Es wird versichert :

Wenn die Franzosen in die Hauptstadt M eriko eiurücken , so
« erden die Spanier dasselbe thun .

Griechenland .
Athen , 11 . Apr . ( Mannh . I . ) Eine Regierungsdepesche

sagt : Das Arsenal , eine Kompagnie Artillerie , die militäri¬
schen Arbeiter Na uplia ' S erklärten sich für den König , die
Uebergabe der Festung ist als nahe bevorstehend zu betrachten .

Großbritannien .
* London , 14 . Apr . Unter dem Titel „ Korrespondenzin Betreff Süditaliens " ist in London eine Reihe De¬

peschen von dem brittischeu Gesandten in Turin , Sir I .
Hudson , und dem brittischeu Konsul in Neapel , Hrn .
Bonham , in Blaubuchform veröffentlicht worden . Es
sind Berichte , vermischt mit Betrachtungen , welche für die
italienische Regierung gegen die römisch - bourbonische Politik
Partei nehmen . Der Inhalt ist nicht allzu wichtig . Es mag
genügen , zu bemerken , daß in der ersten Depesche eine sehr
antipäpftliche Stimmung in Neapel konftatirt wird . In
einer andern von Sir I . Hudson wird die Ueberzeugung
erörtert , daß das Räuberwesen in Neapel unter der Autorität
Franz ll . und unter dem Schutz der päpstl . Regierung fürdas Frühjahr organisirt wird . Sir Hudson scheint geneigt ,seiner Regierung anzusinuen , daß sie Etwas dagegen thun
solle .

Die zweite Hälfte dieser Korrespondenzstacke enthält meist
Berichte und Auseinandersetzungen betreffs der von Major
Fantoni in Lucera und Major Fumel in Kalabrien ver¬
öffentlichten Proklamationen . WaS die ersteren betrifft , mel¬
det Konsul Bonham , Major Fantoni habe die bewußte Prokla¬
mation abgefaßt und auch drucken lassen ; als er sie jedochdem Distriktökommandanten vorlegte , habe dieser sie sofort un¬
terdrückt , ohne daß weiter die Rede davon gewesen wäre . Die
durch Major Fumel , welcher der Nationalgarde angehört , ent¬
worfene Proklamation sei durch die Stadtbehörden am l . März
veröffentlicht worden . Am 19 . März — so meldet Bonham— habe er durch einen italienischen Herrn eine Abschrift der¬
selben erhalten , mit der er sich ohne Verzug zum General La -
marmora begeben habe . Se . Ercell . versicherte mir , sie sei ihm
bisher nicht zu Gesichte gekommen und er habe ihre Existenz
erst durch Erwähnung des Gegenstandes im Unterhause erfah¬ren . Er las sie, wie jeder Andere nothwendig muß , mit Un¬
willen und Ekel . Er sagte mir , Major Fumel gehöre nicht
zur Armee , er ( der General ) habe ihm Nichts zu befehlenund könne nicht sagen , auf wessen Autorität hin er gehandelt
habe . Der General telegraphirte um nähere Auskunft sogleich
nach Kalabrien , worauf er durch den Präfekten der Pro¬
vinz folgende Antwort erhielt : „ Ich hätte die Veröffentli¬
chung der Fumel ' schen Proklamation verhindert , wäre sie mir
bei Zeilen bekannt gewesen . Sie ist niemals gedruckt , sondern ,
hauptsächlich um Furcht rinzuflößen , durch die Syndici ver¬
öffentlicht worden ; sonst hat er stets mit lobenswerther Mä -
ßigung und Gerechtigkeit gehandelt . " Im Gegensatz zu die¬
sem Zeuguiß hatte Bonham von Baron Valeori , der ihm eine
Abschrift jener Proklamation zugeschickt hatte , erfahren , daß
dieser Major Fumel in Bisignano neun Leute , die sich frei¬
willig stellten , hatte erschießen lassen , zwei andere in Acri ;
deßgleicheu eine alte Frau in Carigliano , weil ihre Tochtermit einem Banditen entflohen war ; deßgleicheu sechs in Cru «
coli , und soll er überhaupt aller Orten fürchterlich gehaust
habe ». Aber Bonham spricht die Ueberzeugung aus , daß alle
diese Angaben übertrieben sind , obwohl er gern glauben will ,daß Hinrichtungen stattgefunden haben . Er findet die Er¬
bitterung der Truppen vollkommen natürlich , denn jeder Sol¬
dat s« verloren , wenn er den Räubern in die Hände falle . Er
berichtet verschiedene Scheußlichkeiten , welche diesen Brigands» acherzählt werden , und entschuldigt , wie bereits bemerkt , die
Strenge , welche den italienischen Truppenkommandauten zurLast gelegt wird .

Amerika .
Nen -Bork , 29. März. Ueber das Treffen bei

Winchester am 22 . März ist der „ Neu -Iorker Abend¬
zeitung "

nachstehender Bericht aus Winchester zugegangen :
Samstag Nachmittag um 2 Uhr zeigte sich der Feind 1 >/r Meile von

Winchester . ES waren 500 Mann von Ajhdy ' S Kavallerie mit zwei Ge¬
schützen. Sie trieben unsere Pikele zurück und hatten ein Scharmützel mitder Michigan -Kavallerie und einem Theil vom 1. Maryland -RegimentsGeneral Shields ( der die Nvrdstaatlichen kemmandirte ) zog seine Truppenheran , beschoß de» Feind , trieb ihn zurück , und machte mehrere Gefangene .General Shields wurde durch den ersten feindlichen Schuß am Arme ver¬
wundet . Jackson ( Oberbefehlshaber der Südstaatlichen ) hatte von den
Einwohnern die Nachricht erhalten , daß di« Stadt von den UnivnStrup -

verlassen worden sei, und er rückte vor , um sie wieder zu besetzen.General Chield 'S Truppen schliefen in der Nacht aus Sonntag unter den
Waffen .

Bei Sonnenaufgang griff Jackson , welcher Verstärkungen erhaltenhatte , Shields in der Nähe von KearnStown , drei Meilen von Winchester ,a». Die feindliche Macht bestand aus 500 Mann von Ashby 's Kaval -
500g Mann Jnsanterie , 9 Geschützen und 18 Reservegeschützen ,awr Kamps dauerte bis Mittag , um welch« Zeit die Ohio -Infanterie , das- Michig,n - und da « 1 . Lirginia Kavallcrieregiment einen Angriff ausn rechten Flügel de« Feindes machten und ihn eine halbe Meile zurück -

^
« ben . Hi ^ , „ r einem dicken Wald , stellte der Feind seine Geschützeleder auf , während Jnsanterie seine Flanken deckte, und trieb die Unsri -

ö*" trck. Kurze Zeit beschoß man sich nun mit Artillerie , bis Gcne -
Kleids Kol . Tyler besaht , die linke Flank « de« Feindes zu werfe » ,r Bejehl wurde auSgrsührt , aber mit furchtbarem Verlust für dir An¬

greifenden , weil der Feind durch Felsen geschützt war . Das 84 . Pennsyl¬vania - und 13 . Jndiana -Ncgimcnt griffen das feindliche Zentrum an ,und der Kamps wurde allgemein und das Blutbad aus beiden Leittn
furchtbar . Kol . Murray vom 84 . Pennsylvania -Regiment wurde ge¬lobtet . Der Feind zog sich langsam zurück .

Die Bundessoldaten stürmten mit Geschrei vorwärts , worauf der Feind
erschrocken sieh . Di « BundeStruppen versolgten ihn bis zum Einbruchder Nacht , erbenteten drei Kanonen , Musketen und zahllose Equipirungs -
gegenstände aller Art . Unsere Truppen bivouakiren aus dem Felde . Die
Tobten und Verwundeten wurden gestern Mittag hieher geschickt. Gene¬ral Williams 1 . Brigade , unter dem Kommando des Kol . Dvnnelly vom
28 . Neu -Pvrker Regiment , verstärkte General Shields . General Banks ,welcher am Sonntag auf dem Wege nach Washington war , kehrte zurückund übernahm das Kommando . Inzwischen verfolgte General Shields
Division , unter Kol . Kimball , den Feind bis über Newtvwn hinaus und
bvmbardirte ihn aus dem ganzen Wege .

Jackson
' S Leute waren vollständig demvralifirt und ließen sich nicht

zügeln . Sie warfen die Tobten und Verwundeten aus den Wagen ,um schneller fvrtznkvmmen . Es muß erwähnt werden , daß fast alle Ver¬
wundeten der Kvnjöderirten in den Kopf oder in die Brust geschossenwaren , ein Beweis , wie vorzüglich die BundeStruppen schossen. Die¬
jenigen , welche Jackson die falsche Nachricht nberbrachten , wodurch die
Niederlage der Rebellen herbeigrsührt wurde , haben eine schwere Verant¬
wortung . ES war offenbar Leuten in der Stadt bekannt , daß Jackson
sich nähere ; Männer und Frauen leuchtete die Freude aus den Augen .
Da Shields '

Truppen an der Ostseite der Stadt nicht bemerkt werden
konnten , wurden die Kundschafter zu dem Glauben geführt , alle unsere
Truppen räumten den Platz und Jackson dürfe nur hineinmarschiren .
Gefangene gestehen dies offen. Der Verlust des Feindes wird auf
200 Tobte , 500 Verwundete und 300 Gesängen « geschätzt , worunter
ein Adjutant Jackson '«. Unser Verlust beträgt 65 Tobte und ungefähr125 Verwundete .

* Neu -Bork , 1. Apr . Man schätzt die längs der neuen
Verthridigungslinie von Dekatur in Alabama diS zu IslandNr . 10 ausgestellten Truppenmassen der Südstaatlichen
auf 200,000 Mann , und hält eine große Schlacht auf dieser
Linie für bevorstehend . ZmKvngreß redete Hr . Sumaprder Abschaffung der Sklaverei im Distrikt Columbia , ge¬
gen Entschädigung der Sklaveubesitzer , das Wort . Der ge¬
kaperte Dampfer „ Magnolia " sammt seiner Baumwoll -
fracht von 1000 Ballen ist nach Neu -Pork gebracht worden .— Das Repräsentantenhau ö hat einzelne Punkte der
Besteuerungsbill verbessert ; so wird unter Anderm Mehl un -
besteuert blechen , und die Steuer auf Baumwolle nur 1 Ct .
per Pfd . betragen . — Im Kongreß der Südstaatlichen ist
durch Hrn . Swains der Antrag gestellt worden , die »ach Eng¬land geschickte» Kommissäre ( vipl . Agenten ) zurückzurüfen ,und von ferneren Versuchen , England zu einer Anerkennungdes Südbundes zu bewegen , abzustehen .

Neu -Bork , 3. Apr . Die Operationen gegen Neu -
OrleanS haben begonnen . Die „ Neu -Iork Times "

glaubt ,daß der Krieg noch vor Herbst beendigt sein werde .* Neu -Bork , 3. Apr. , Abends. Die Südstaatlichen sollen
ihre sämmlUchen Streitkräftr von der Küste Georgra 's zurück¬
gezogen und ihre Geschütze nach Savannah lransportirt haben .— Man erwartete täglich die Uebergabe des FvrtS Pulaski ,welches nur 500 Mann Besatzung hat und von Seiten des
Generals Sherman mit einem Bombardement bedroht ist .
Savannah und dessen sämmtliche Zugänge sind stark befestigt .
Die Stadt soll eine Besatzung von 20 - bis 50,000 Mann
südlicher Truppen beherbergen . — ImSenate ist eine Re¬
solution behufs Unterstützung derjenigen Staaten , welche ihre
Sklaven freilaffen wollen , mit 32 gegen 10 Stimmen durch¬
gegangen . Die Hauptgegner waren die Vertreter der Grenz -
staatcn . Auch die Bill zur Abschaffung der Sklaverei im
Distrikt von Columbia wird im Repräsentantenhause wahr¬
scheinlich mit großer Stimmenmehrheit durchgehen . — Am
Rappahannock hat heftiges Plänkeln begvnncn .

Neu -Bork . ( Mannh. I .) Der Senat zu Washington
beschloß die Abschaffung der Sklaverei im Distrikt Columbia
und diejenigen Sklaven Pekuniär zu unterstützen , die freiwillig
nach Hayti auswandern wolle ». Beauregard befestigte K v-
rinth . Alle weiteren Anwerbungen für die Unionsarmeewerden suspendirt . Sowohl die Unionisten , wie die Se¬
paratisten treffen große Vorbereitungen zu einer bevor¬
stehenden Schlachtin Tennessee .

* Neu -Orleans , 2. Apr . Die „Patrie " erfährt, daß inNeu - Orleans so eben die Ausrüstung einer zweiten Pan -
zerfregatte „ Georgia "

beendigt worden ist. Dieselbe istmit der bereits vollendeten „ Florida "
bestimmt , gegen das nuraus hölzernen ( ? ) Schiffen bestehende Mississippi -Geschwaderdes Nordens zu operiren . Die beiden Panzerschiffe nahmengerade Kohlen ein und bereiteten sich zur Offensive vor . GanzNeu -Orleans soll im größten Enthusiasmus sein.

Vermischte Nachrichten .
(D Karlsruhe , 14 . Apr . In der Besprechung neu ausgestellter

Kunstwerk « der hiesigen Gallerie in Ihrem gestrigen Blatte ist der Büstedes Hrn . Geh . Raths Lam « y nicht gedacht, welche von dem Bildhauerund Graveur M » e st dahier gefertigt worden ist. Wir glauben Ihnen
nachträglich kurze Notiz darüber mittheilen zu sollen , weil sich in dem
neuen Bildwerke de« jungen Künstlers ein nicht gewöhnliche « Talent be-
merklich macht . Dem Vernehmen nach ist Hr . Moest bereits damit be¬
schäftigt , die Büste in der Höhe von '/ , Fuß zu modelliren und durch
GypSabgüsse für den Verkauf zu vervielsältigen .

— Tüb in g en , 16 . Apr . (A. Ztg .) Heute Nacht ist Prof . Mayer ,
Romanist , gestorben .

— Spe yer , 15 . Apr . ( Ps . Ztg .) Heute Nacht hatten wir einen
starken Reis und da « Thermometer zeigte in der Frühe kaum 1 Grad
über Null . Zum Glück war jedoch die Luft bewegt und der Boden ist
trocken. Jndeß haben doch die Weinstöcke Noth gelitten , und eS ist sehr zu
fürchten , daß der Frost auch am Gebirz nicht ohne Schaden abgelausen ist .
Auch der Klee hat gelitten .

— Frankfurt , 16 . Apr . ( Frks. Bl . ) Heute hat hier die 17 . Ge -
ncralrersammlung der Aktionär « der Versicherungsgesellschaft Deus cher
Phönix fiattgefunden . Der von dem Direktor der Gesellschaft , Hrn .

Löwengard . erstattete Bericht gibt Zeugniß von der fortwährenden
Zunahme des Geschäftes und von dessen erfreulichen Ergebnissen . Dieim Laus des Jahres 1861 in Kraft gewesenen Versicherungen betragenim Ganzen 655 Millionen Gulden und dir Einnahmen an Prämi *"

,Policegeldern und Zinsen 1,284,620 fl. 47 kr., mithin über 62,000 fl .mehr als im Jahr 1860 . Die Gesellschaft hatte 533 Brandschäden und32 Transportschäden zu vergüten . Der den Aktionären znfließende Rein¬gewinn des Jahres beträgt 154,000 fl., und jede Aktie erhält hieran « ein¬schließlich der Jahreszinsen 17 Prvz . der aus die Aktirnsumme geleistetendarren Einzahlung . Die Reserven der Gesellschaft find um 59,379 fl.27 kr. vermehrt worden , und haben dadurch eine Hohe von 1,134,495 fl.38 kr. erreicht . Wiedcrgewählt wurden : in den VcrwaltungSrath dieHH . August Dennig von Pforzheim , Friedrich Pfessel und Frhr .Karl «. Rothschild von Franksurt a. M . ; — in die Sektion Karls¬ruhe die HH . Dvmänenrath Abegg und Friedrich Nägele von Karls¬ruhe ; — in den Rechnungsprüfungs -Ausschuß die HH . Eduard Köllevon Karlsruhe , Julius Nestle , Gustav Theodor ScherbiuS undGottfried Wagner - Lindheimrr von Franksurt a. M .— Rostock , 10 . Apr . ( Rost . Ztg .) Eine Anzahl Gutsbesitzer hatvor einigen Tagen dem Hrn . Pogge aus Jaebitz «in sehr werthvollesEhrengeschenk zugehen lassen , bestehend in einem 18 Zoll hohen silbernenPokal . Der Pokal ist mit einem Deckel versehen , dessen Spitze eine Rit -tergestalt bildet . Er enthält nachstehende Inschrift : »Hrn . Ritterguts¬besitzer August Pogge auf Jaebitz , dem würdigen Sohne eines hochver¬dienten Vaters ; dem tapjern , unverzagten , unermüdlichen Vorkämpferfür des Landes Recht und Wohlfahrt seine Standesgenossen , ännoDomini 1862 . "

— Wien , 14 . Apr . Auf den Bergen in der Umgebung Wienswar gestern Nacht starker Schnee fall , und sind auch die höher gele¬genen Wiesen und Weingärten schneebedeckt . Da jedoch kein Frost einge¬treten , so ist den Feldsrüchten noch keinerlei Schaden geworden . Auch inWien war gestern starker Schnresall , doch zerstoß der Schnee , als erden Boden berührte .
* In Wien hat man eine kolossale Briefnnterschlagungentdeckt , deren sich ein Postbeamter Namens Kall ab , ein sonst un¬scheinbarer und für ganz solid gehaltener Mann , zu Schulden kommenließ . Dem „Wanderer "

zufolge ist seit dem 14 . d . im Pvstgebäudeeine Kommission vom frühen Morgen bis späten Abend ununterbrochenthätig , welche mit der Zählung , Sortirung und Ausnahme der Briefebeschäftigt ist, die von Kallab veruntreut wurden . Bis am Abenddieses Tages wurden 50,890 Briefe gezählt , sortirt und jeder miteinem Zettel beklebt , auf dem „Unterschlagen und weitererpedict am . "
steht. Am 15 . d«. wurden die bereitssortirten Briefe versendet und ist zur Aufarbeitung des Restes , dernoch in mehreren Tausend Stücken besteht, geschritten worden . Dieoffenen Briefe werden amtlich versiegelt und weiter erpedirt . Vielevon den Briefen mutzten schon seit 2—3 Jahren in den Kästen Kal -tab ' s gedunstet haben , da die Schrift theilweise vergilbt und die Siegelfest aneinander geklebt waren . Wer weiß, wie viele Briefe Kallabschon vernichtet haben mag l ( Wir fügen bei , daß auch wir am 16 .ds . einen Wiener Brief erhalten haben , den Kallab zurückbehalten zuhaben scheint . Er war am 24 . Januar d. I . in Wien ausgegebenworden und trug auf der Adresse einen gedruckten Zettel mit den Wor¬ten : „ Unterschlagen und jetzt erst zu Stande gebracht .

" Er scheintnicht erbrochen worden zu sein . — D . Red .)
— Am 13 . April hatten die Pariser Morgens eine Temperaturunter Null , Mittags starken Schnees « !! und Abends ein Nordlicht . DerFrost hat in Frankreich den Baumblüthen sehr geschadet; auch Erkäl¬tungskrankheiten sind häufig .
— Der Alcazar rin Raub der Flammen . Spanien haleines seiner merkwürdigsten Bauwerke , den Alcazar in Segovia , durcheinen Brand verloren , einst als ein Wunderbar » golhischer und mauri¬scher Kunst bewundert . Der Pallast war noch reich an Kunstschätzen ; sobesaß er unter Anderm in dem „ Saal der Könige " eine Reihe von be¬malten Holzstatuen von Truela I. (760 ) bis ans Johanna di« Närrin( 1555 ) ; Königsbilder , unter denen jedoch auch dar Standbild des Ferdi¬nand Gonzalez , um 923 der erste Gras von Castilien , und des Cid Cam -peador ausgenommen waren . Reich an Ornamenten , Mosaiken und Ge¬mälden waren die übrigen Säle und die Kapelle , welch« unter Andermeine Anbetung der hl . drei Könige von Bartolommeo Carducho enthielt ;kostbar die hier ausbewahrten Waffen aus der Sammlung der Königevon Castilien , sowie die Bibliothek von 12,000 Bänden . — Alle « wurdedie Beute des Feuers . Von dem in maurischen Liedern und allspani¬schen Romanzen sehr bewunderten Alcazar stehen nur noch die vierMauern .
— Vor einigen Tagen starb in London ein reicher Mann , NamensBudd , der im Testament die Bestimmung getroffen hatte , daß seine zweiSöhne ihr Erbtheil verlieren sollen, falls sie sich je einen Schnurrbartwachsen ließen !
*

Hamburg , 14 . Apr . Das Hambnrg -Nen -Tsorker Post -Damps -schiff „ Saronia "
, Kapitän Ehlers , welches am 8. Mär ; von hier undam 12 . März von Southampton abgegangen , ist am 27 . Märzwohlbehalten inNeu - Dork angekommen .

Marktpreise .
-j- Karlsruhe, 14. Apr. Aus demhiesigen Fruchtmark!« am 9. Aprilwurden zu Mittelstreifen verkauft : 9770 Pfund Haber , per 100 Pfundzu 4 fl . 12 kr. Eingestellt wurde Nicht ». Kunstmehl Nr . 1 16 fl.30 kr . ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. — kr. ; Mehl in drei Sorten13 fl . — kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 56,453 Pfd . Mehl .Eingesührt wurden vom 4 . bis 9 . April . . . 147,507 Pfd . Mehl .

203,960 Pfd . Mehl .Davon verkauft
. 112,670 Pfd . Mehl .

Blieben aufgestellt
. . 91,290 Pfd . Mehü

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag 21 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment . Zum ersten Male : Die Schlittenfahrt von Now¬gorod ; romantische Oper in 4 Akten , von Joseph Frhru .v . Auffeuberg . Musik von Joseph Strauß .



Z . i.425. Freiburg . Entfernten
^Leknnnlen und Freunden geben wir hier¬
mit die traurige Nachricht, daß unser ge¬
liebter Gatte , Vater und Schwieger¬

vater , der pensionirte großh . Amtsrcvlsor
Martin Dörflinger , den 15. d . M. nach
mehrjährigem harten Leiden sanft im Herrn
entschlafen ist.

Freiburg, den 16 . Mär ; 1862.
Die tieftrauernden Hiutcrblicbenen :

Karoline Dörflinger , geb . Birp .
Ottmar Dörflinger .
Luise König , geb . Dörflinger .
August König .

Aufforderung .
iaen Personen oder Familien , welchDiejenigen Personen oder Familien , welch« geson¬

nen wären , sich der ärztlichen Behandlung eines zu¬
verlässigen homöopathischen Arztes anzuvcrlraucn ,
werden ersucht , ihre NamenSunterschrift in die in der
A . Bielefeld ' scheu Hosbuchhandlung (Marktplatz )
niedergelegte Liste einzutragen . Da die Anzahl der
Unterschriften bei der Uehersiedelung eines auswärti¬
gen Homöopathen nach Karlsruhe maßgebend ist,
und überdies dem Arzte sichere Garantien geboten
werden müssen, so werden die hiesigen , der homöopa¬
thischen BchandlungSwcise besonders Vertrauen schen¬
kenden Einwolmcr gebeten , ihre NamenSunterschrift
möglichst bald an genanntem Orte abzugebcn .

Karlsruhe , im April >662 ._
Z . i .305 . Mannheim .

In meinem Spezerei- , Kurzwaaren - und Agentur¬
geschäft ist eine Lehrstelle offen .

Mannheim , inr April 1862.
Gustav Clorer .

Z .H.824 . K a rl » r u h c.

Id .66 .
« 2 fl . - kr . 2 fl . 48 kr . 3 fl . 12 kr .
ü 3 fl . 12 kr . 4 fl. 40 kr . 6 fl . — kr.

Zkx, » « «» a 4 fl . 24 kr .
empfehlen

_
^ UM H

Die Fayeuee Ofeu Fabrik
von

Lriist » rnvlüi ' s 88Imv in Gotha empfiehlt
bei herannahendem Frühjahrsbedarf ihr vorzüg¬
liches Fabrikat feiner und mittelfeiner weißer ,
sowie farbiger Fayrnce -Oefen in neuestem Ber¬
liner Geschmack zu den billigsten Preisen , und sichert
bei baldiger Bestellung beste und promptcBedienung zu .

Zeichnungen und Preislisten werden auf Verlangen
franko zugcsandt. Z .H.536.

Z . i .376 . Heidelsheim bei Bruchsal.

Verkalk -
Haberfreie Saatwicken , Zuckermoorhirse ,

schwarzer und brauner Hamen , ESpersamen ,
Hanfsamen » sowie auch alle Arten von tzjras-
unb Kleefarnen sind sehr billig zu haben hei

I F . Lchäfer .

Für Kammmacher .
Christian VieserTressel ' schen Eheleute wird Krei -
tagden ^ S . , Morgens 9 Uhr , ein vollständiges
Kammmacher-Handwerkszeug, nebst fertigen Maaren
versteigert. — Lahr , den Id . April 1862.'

_ Das Waiseugericht . ->_
Z . i .3I4 . Karlsruhe .

Gasthaus zu verkaufen.
In der frequentesten Lage

>der Stadt Pforzheim ist eine
sehr gangbare Wirthschaft
Familienverbaltnisscn wegen
zn verkaufen und kann so¬
gleich bezogen werden. Nähere
Auskunft ertheilt auf porto¬

freie Anfragen
Das öffentliche Geschästs -Surrau

von Haffner in Karlsruhe ,
AdlerfiratzeNr . 13.

Z . i .398 . Wegen Wegzug läßt
Ider Unterzeichnete Dienstag
Iden 29 . April , Nachmittags
>2 Uhr , in seiner Behausung auf

dem Gute Winterbach im Glvlterthal , ?/ . Stunden
von der Eisenbahnstation Denzlingen bei Freiburg
i . B . , circa 400 Ohm Wein öffentlich versteigern. Die¬
selben sind lauter reingehaltene Weine , nur eigene«
Erzeugnis; von dem berühmten Wottrrthäler und be¬
stehen aus :

Rothwein au » Burgundertrauben , Traminer ,
Riesling und Gutedel von den Jahren 18d7,
18d8,18d9,1861 .

Werber , Gutsbesitzer .
Z .i.403 . Buchen .

Holzverfteigexung.
Donnerstag den 1 . Mai dieses Jahres wer¬

den au « den Kreiherrlich R . von R übt ' schm Wal¬
dungen nachfolgendeHolzgattungen öffentlich versteigert.

A . Aus Distrikt Rothenrein , Hamstadter
Gemarkung :

49 Holländerstämme,
- 61 eichene Stämme , zu Bau - und Nutzholz,

70 buchene Abschnitt,
- 1 Lindenstamm.
8 . Au- Distrikt Kam mb erg , Bödigheimer

Gemarkung :
18 Holländcrstämme,

12d eichene Stämme , zu Bau - und Nutzholz,
259 buchene Abschnitt,

2 Stämme ElSkirschenholz .
Die Versteigerung findet im Gasthaus zmn Prinz

Karl in Buchen statt , und beginnt Morgens 9 Uhr.
Die Versteigerungsbedingungen können bei dem

Unterzeichneten ungesehen werden.
Buchen, den 14. April 1862 .

Namen « der Freiherrlich N . v . Rüdt '
schen Verwaltung .

Der Sequester :
F . Sergcr .

Z . i .406 . Verlag von Otto Miganä in AiMig .

Blücher .
Seine Zeit und sein Leben .

Zwölf Bücher in drei Bänden.
Von Prof . Dr . Johannes Schcrr .

I . Bond . Buch ! —4 . Die Revolution . 1740 — 1799.
gr. 8. 1862. 30 Bogen . 4 fl. >2 kr.

ersten RandesOnhakt des
I . Buch : Ter aufgeklärte Despotismus.

1 . Kapitel: „ .Vtonsleur , » present je suis koi !"
2 . Kapitel : DaS Reichsgespenst.
3 . Kapitel : Friedrich der Große .
4 . Kapitel : Katharina die Zweite und Joseph der

Zweite.
5. Kapitel : Einer aus Mecklenburg.

II. Buch : An der Spitze der Civilisatio«.
1 . Kapitel : Pari - und London.
2 . Kapitel : Wien und Berlin .
3 . Kapitel : Kopenhagen . Stockholm. Petersburg .
4 . Kapitel : Vom Rhein bis zum Liber und Tajo .

III . Buch : Freiheit !
1 . Kapitel : Der Zweifel.
2 . Kapitel : Die Begeisterung.
3. Kapitel : ,. l.e rot est inort , vive le roi !
4 . Kapitel : Die FrriheitSgöttin und ihre Priester -

schast .
5. Kapitel : Der Maitag und die Augufinacht.

IV. Buch : Die Siiudflut.
1 . Kapitel : Der kodeökampf de « Königthums .
2 . Kapitel : „ Allons , enl 'snts de l» Mrie !"

3 . Kapitel : Schrecken .
4 . Kapitel : „ keüeunt Suturui » regns ? '
5. Kapitel : Zwei Soldaten .

Vorräthlg IN der G Braunschen Ho fbuchhandlung in Karlsruhe .

Handelsschule zü Offenbar- a. M .
Z .1.253 . Dar neue Semester beginnt am 16 . Juni d. I . Auskunft und Prospekte ertheilt der Direktor

I » r . C . Nagler .

Allen Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift
( des Dr. Wilhelm Ahrberg , 25 . Abdruck mit Attesten) „ Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und
Pflanzenwelt , oder natürlich heilsame Mittel gegen Magenkramps , Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie,
Gicht , Skropheln , Unterleibsbeschwerdenaller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch
verdorbeneSäfte , Blutstockungen u . s . w . herrührende innere und äußerlicheKrankheiten " , mit dem Motto :
„Prüfet Alles , das Beste behaltet "

, unentgeltlich unter Kreuzband kruuco zusenden.
Z.h .438 . _ 4 » ^ . 4 ? . in Braunschweig .

Z .i .362 . Karlsruhe .

Zu Anlagen und Ausbesserungen von Wiesen
unterhalte ich fortwährend

Hieotze Boeieathe vn
und versende solchen auf Bestellung sowohl für trockene , als feuchte Böden in Mischung der paffenden Sorten .
Ferner empfehle ich meine übrigen Sämereien zur Fcldkultur , als : sämmtliche Kleearten , Espars tte ,
Wicken , Zuckermoorh rse , Besenkor » , Pferdezahnma s , französisches RaygraS , englisches
Raygras , TiiitziotigraS u . a . , unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung.

Schoüvnbertzer in NiarlLrnhe .

Z . i .402 . Nr . 1237 . Lörrach .

Wiesenthal-Bahn.
Die brfiniliven Titel ver Wiesenthaldayn , Aktien

wie Obligationen , können vom 22 . l , M . an , gegen
die Jnlerimsscheine , bei denjenigen Häusern , wo die
rcsp . Einzahlungen stallgesunven, bezogen werden.

Lörrach , den 12 . April 1862.
Direktion - er Wiefenthal- Sahn :

Will ». Geigy .
—_ M . Pflüger .

Z .i .412 . Nr . 115. Kirchzarten . (HoIzver -
steigerung .) Ihr den Dvmänenwalddistrikten Pfaf -
sengrund und Siegelsbach, Kommenthurwald , Tressel -
bach und Maierswald — jämiiitlich auf der Gemar¬
kung Kappel — werden mit halbjähriger Borgfrist bis

Montag den 28 . April d . I .
versteigert:

12 buchene und 2 ahorncne Nutzholzklütze ,
4 tanncne Sägklötze, 172 '/ - Kljlr . buchene - ,
d '/r Klslr . eschenes , 8 '/r Klstr . ahormneS und
37r Klftr . tannencs Scheitholz ; 54 Klftr . bu¬
chene« und 3 /̂ . Klftr . lanneneS Klotzholz ;
123 /̂ , Klftr . buchenes , 2'/ ^ Klftr . tannene « ,
58Vr Klslr . gemischtes und 5 Klftr . welches
Prügelholz und 15 Loose unaujbereiteteS ReiS-
uns Absallhvlz.

Zusammenkunft : früh 10 Uhr im WirthShau « zum
Kr,uz in Kappel .

Kirchzarten, den 1b . April 1862.
Großh . bad . BezirkSforstci.

H a r t w e g .
Z . i .424 . Nr . 2786 . Badpn . (Urtheil .)

I . S .
Karl Somm er'S Ehefrau in Freibnrg

gegen
ihren Ehemann von Baden , z . Z . in
Amerika,

VermögenSabsonderung betr .,
ergeht

Urtheil .
I . S . Karl Sommer ' » Ehejrau in Freiburg gegen

ihren Ehemann von Baden , z . Z . in Amerika , Vermö -
genSabsandern» g betr. , wird nach gepflogenen Ver¬
handlungen zu Recht erkannt :

Es sei die Klägerin berechtigt, ihr Vermögen
von demjenigen ihres ManneS adzujondern und
in eigene Verwaltung zu nehmen, unter Lersäl -
luvg de- Beklagten in die Kosten .

B . R . W .
Baden , den 16. April 1862.

Großh . dad . Amtsgericht,
vr . Schnitz .

Z .i.418 . Nr . 2770 . Baden . (Urtheil .)
I . S .

her Ehefrau des Buchdruckers Alfred
Weiß

gegen
ihren Ehemann ,

Vermögensabsonderung betr. ,
wird durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

ES sei daS Vermögen der Klägerin von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusoiidern und Er -

'
stere in die freie Verwaltung ihres Vermögens
einzujetzen , unter VersäUung de « Bell , in die
Kosten.

B . R . W .
Baden, den 15. April 1662 .

Großh . bad . Amtsgericht . -
.

'
Schultz .

Z .i .346 . Nr . 9P8. Oberkirch . ( Oeffent -
liche Vorladung . ) Mathias , Anton im » Wil¬
helm Treyer von Pctersthal sind schon vor längerer
Zeit nach Amerika quSgewandert, und ist deren gegen¬
wärtiger Aufenthalt diesseits nicht bekannt. Dieselben
find zur Erbschaft ihres in PetcrSthal verstorbenen

- - > ,

VaterS Lorenz Treyer berufen, und werden sie , resp .
ihreNachkommen, deßhalbausgesordert, sich von heutean

innerhalb drei Monaten
bei Unterzeichneter ThcilungSbchörde zur Geltendma¬
chung ihrer Erbrechte zu melden, widrigenfalls die
Verlaffenschast lediglich Denjenigen wird zugetheilt
werden, welche sie erhalten würden , wenn die hier
Vorgeladenen nicht mehr am Leben wären .

Oberkirch, den 14 . April 1862 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Al . Vogel .
Der Distriktsnotar

Nischwitz .
Z . i .396 . Nr . 4083 . Freiburg . ( Urtheil . )

Durch Urtheil des großh. Hofgerichts de« Oberrhein -
kreisrS vom 1 . d. Ml « ., Nr . 972/73 , l . Senat , wurde
erkannt :

Mathias Benitz von St . Peter sei de« Ge¬
brauch« einer gefälschten Privaturkunde au «
Gewinnsucht zum Nachtheile de« Handlungs -
Hause« Gebrüder Kapferer in Freiburg schul¬
dig, deßhalb zn einer ArbeitShauSstrafe von drei
Jahren , worunter dreißig Tage durch Hunger -
kvst und fünfzehn Tage durch Dunkelarrest ge¬
schärft — sowie zu einer Geldstrafe von 300 fl.
und zum Ersätze des dem Handlungshause Ge¬
brüder Kapsere 'r verursachten Schadens von
737 fl. 57 kr. zu verurtheilen , und habe die Ko¬
sten des Strafverfahrens und de« UrtheilSvoll-
zngS zu tragen .

Dieses wird dem flüchtigen Verurthcilten eröffnet.
Freibnrg , den 14 . April 1862.

Großh bad. SladtamtSgericht .
M a l l e b r e i n .

Z .i .420 . Nr . 4090 . Freiburg . ( Urtheil
uni > Fahndung .) I . U . S . gegen Bernhard L i n -
dinger von Lehen , wegen Diebstahl« , hat da« großh.
Hofgericht de« Oberrheinkreise« durch Urtheil vom
1 . April d . I . zu Recht erkannt

Bernhard Li ndinq er sei der Entwendung
von etwa 6 Pfund Lumpen zum Nachtheile de«
Marr Maier von Altdorf , im ungefähre»
Werthe von 33 kr. , und damit eine« dritten ge¬
meinen Diebstahls mit Rückfall in diese« Ver¬
brechen schuldig , deßhalb zu einer Arbeitshaus «
strafe von acht Monaten , worunter zehn Tage
durch Hungerkost geschärft, zu verurtheilen und
habe die Kosten des Strafverfahrens und des
UrtheilSvollzugS zu tragen . Nach erstandener
Strafe sei derselbe auf die Dauer eine « Jahres
unter polizeiliche Aufsicht zn stellen .

« . R . W.
Diese « Urtheil wird dem 42jährigen ledigen Dienst¬

knecht Bernhard Lindinger , der sich » ach hem
Schluß der Untersuchung an« seinem Dienste entfernt
hat und dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt
ist , auf diesem Wege verkündet.

Zugleich bitten wir , »ns denselben zu fahnden , ihn
im BeiretungSsalle zu vcrhqfte» und anher ghzulipsern.

Freiburg , den 14. April >862.
Großh . bad. StabtamtSgericht .

V r u m m c r .
rflt . Erter .

Z . i .422 . Nr . 4043 . Freiburg . (Fahndungs¬
zurücknahme .) Nachdem Wilhelm Hei » zmann
von Bischofsingeneingeliefcrt wurde, nehmen wir un¬
ser Fahndungsausschrciben vom 28 . Februar

'
v . I .

wieder zurück .
Freiburg , den 11 . April 1362.

Großh . bad . EtadtamtSgericht .
Brummer .

Z . i .395 . Nr . 4362 . Baden . ( Aufforderungs¬
zurücknahme un d Straferkenütniß . ) Der
zurKvnskriptio » für 1862 gehörende Johann Späth
von Baden hat sich gestellt , daher da« diesseitige AuS-
schreibcu vom 29 . Januar d. I ., Nr , 1296 , bezüglich
dieses KonskriPtionSpflichtigen andurch zurückgmo,»-
men wird.

Dagegen werden die Pflichtigen Karl August Bern¬
hard Peter von Sandweier und Wilhelm Oden¬
wald von Unterbeuern , nachdem sie der Aufforderung
vom 29 . Januar d . I ., Nr . 1296, keine Folg« geleistet
haben , der Refraktion für schuldig erklärt, nnd deßhalb
unter Verfällnng ür die Kosten Jeder in »in« Strafe
von 800 fl . und des Staats - und Ortsbürgerrecht - für
verlustig erklärt.

Baden , den 11 . April 1862.
Großh . bad. Bezirksamt.

K u n tz.
Z .i .262 . Nr . 3846 . Acher » . ( Erkenntniß .)

Die unerlaubte Auswanderung der Jo¬
hanna Schöttgen von SaSbach betr.

Da die Johanna Schöttgen von SaSbach unserer
Aufforderung vom 10 . Februar l . I . ungeachtet sich
bisher über den ihr zur Last gelegten StaatSungcho »
sam nicht verantwortet hat , wird dieselbe de- großh.
badischen Staatsbürger , echt « für perlustig erklärt und
in die gesetzliche VermvgenSstrafe verfällt .

Acher» , den 6 . April 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
Z .i.378. Nr . 3028. Kork . ( Erkcgiltuiß .)

Da die KonskriPtionSpflichtigen
Johann Georg Kropp von BoderSweier,
Georg Baumert , Maria Magdalena Sohn ,

von Dorf Kehl, und
Lob Leopold Kahnmann von Nheinbischosö«

heim
der diesseitigen Aufforderung vom 16 . Dezember v . I . ,
Nr . 10,271 und >8 . Februar d . I . , Nr . 1623 , keine
Folge geleistet haben, so werden dieselben als Refraktäre
des Staats - und OrtSbürgcrrcchtö für verlustig erklärt ,
und — vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung - in
eine Geldstrafe von je 800 fl . , sowie in die Kosten der
Untersuchung verfällt.

Kork, den 11 . April 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frech .
Z . i .427 . Nr . 3324 . Ettenhe 'im . ( Ent¬

mündigung . ) Der ledige Zölestin Hug von
Münsterthal wurde wegen Geistesschwäche entmündigt ,
und sür ihn heute ProtaS Ohnemu « von da als
Pfleger verpflichtet ; waS man unter Hinweisung ans
die Vorschriften de« L .R . S . 509 hiemit veröffentlicht.

Ettenheim , den 16 . April 1862.
Gxoßh. bad . Bezirksamt .

P f i st e r.
Z . i .409 . Nr . 2997 . Schwetzingen . ( Erle¬

digte Aktuarsstelle . ) Bei diesseitigem Gerichte
ist eine AktuarSßelle mit einem Einkommen von
400 fl . sogleich oder hi« 1 . Juni h . I . zu besetzen.

Schwetzingen, den 15 . April 1862-
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
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